
Plenarrede von Wilhelm Hausmann MdL 

Zu TOP 4 der Plenardebatte am 20.September 2019, Antrag der Fraktion der 
AfD (Drucksache 17/7362): „Nordrhein-Westfalen und das Ruhrgebiet 
brauchen eine bedeutende Immobilienmesse“ 

Frau Präsidentin! Meine Damen und Herren!  
Es gibt auf der Liste der agenda.RUHR einige gute Ideen. Dazu gehört es auch, 
Schlüsselevents ins Ruhrgebiet zu bekommen. Das ist für uns als Ruhrgebietler 
natürlich sehr herzerwärmend. Auf der agenda.RUHR-Liste findet sich zum 
Beispiel auch, dass international bedeutsame Messen angeworben werden 
sollen. Es gehört aber auch dazu, dass die Austragung der Olympischen Spiele 
2032 angestrebt wird oder dass die Internationale Gartenausstellung 2027 ins 
Ruhrgebiet und damit ins Herz von Nordrhein-Westfalen kommen könnte. 
Entsprechende Bewerbungen unterstützen die IHKs.  
Was wir bei der IHK nicht gefunden haben, ist die krude Idee, die EXPO REAL aus 
München ins Ruhrgebiet abzuwerben. Da könnte man auch auf die Idee 
kommen, die MIPIM aus Cannes ins Ruhrgebiet abzuwerben.  

Ich glaube, das ist ein Maßstab, der etwas verkennt, dass etablierte Messen über 
Jahrzehnte gewachsen sind und das gewachsene Arbeitsstrukturen, die wir im 
Ruhrgebiet ja haben, nicht automatisch zu guten Messen führen. Darauf komme 
ich gleich noch einmal. Hier sind sicherlich andere Strukturen angemessener.  

Mein klitzekleiner Eindruck ist, dass Sie hier auf eine positive Diskussion 
aufspringen wollen, um zu sagen: Das haben wir auch gefordert.  

Ich muss Ihnen sagen: Die Landesregierung kann an sich nicht die Ausführung 
einer Messe verordnen.  
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Und wer soll diese Messe bekommen? – Oberhausen, Dortmund, Essen oder 
Bochum – um einmal in der bekannten Reihenfolge der bedeutendsten Städte 
nachzufragen?  
Für die Ansiedlung von Messen sind bekanntlich die Messeveranstalter 
zuständig. Die Zuständigkeit liegt also nicht beim Land und nicht bei der 
Landesregierung. 

Darüber hinaus hätten wir auch ein Problem, wenn wir inhaltlich gleich 
orientierte Messen in diesem Raum anbieten würden. Wir haben seit 2015 die 
polis Convention in Düsseldorf, und wir haben die Baumesse NRW in Dortmund. 
Beide Formate sind mittlerweile etabliert, haben Zehntausende von Besuchern, 
wachsen stetig und ziehen auch immer mehr Fachpublikum an. Hierzu eine 
inhaltsgleiche Konkurrenzmesse etablieren zu wollen, wäre, glaube ich, für das 
Fachpublikum äußerst kontraproduktiv. Sie würden den Effekt auf drei 
Schlüsselevents verteilen wollen. Damit wäre die Idee – das, was Sie eigentlich 
postulieren wollen –, nämlich ein Schlüsselevent zu bekommen, dahin.  

Die Forderung, solche namhaften Messen wie die EXPO REAL ins Ruhrgebiet zu 
verlegen, ist aus meiner Sicht reiner Populismus. Denn auch die EXPO REAL ist – 
Sie haben ja eben beschrieben, wer dahinfährt – sicherlich eine international 
sehr renommierte Messe, aber sie lebt auch davon, dass sie im Umfeld des 
Münchner Oktoberfests ein bisschen ein Schaulaufen ist.  

Was wir im Ruhrgebiet brauchen, sind die beiden anderen Messen in Düsseldorf 
und Dortmund, die eben deutlich mehr den Charakter von Arbeitsmessen haben.  

Zielführend ist es daher aus unserer Sicht, die vorhandenen Strukturen hier in 
Nordrhein-Westfalen zu stärken, die vorhandenen Messen und Formate 
auszubauen und damit eine Arbeitsebene zu schaffen, auf der sich die 
Kommunen präsentieren können, auf der die Bauwirtschaft ihre Kunden treffen 
kann – und das eben mit einem deutlich anderen Charakter als der, der von Ihnen 
angesprochen worden ist. 

Meine Damen und Herren, Ihr Antrag kommt etwas zur Unzeit. Er geht inhaltlich 
am Thema vorbei. Es wird angestrebt, dass sich das Land in ein Szenario 
einmischen soll, das nach unserer Sicht dem freien Markt zu überlassen ist. 
Wenn der freie Markt entscheidet: „Wir wollen das machen, wir sehen dafür 
eine Zukunft“, dann wird es sicher auch die Unterstützung der Landesregierung 
dafür geben. 

Wir lehnen daher Ihren Antrag in dieser Form heute ab 
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